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groß.. Summe Geldes zusammen gc.
bracht werden, um den Empfang
glänzend zu gestalten. , t

Atlantic. ES wurde' im Haupt,
quartier ler County Organisation
der Victor? Anleihe gemeldet, daß
die Farmer in LcwiS Townshiv sich

gegen die ' Anleihe erklärt hätten
und sich weigerten, ihr Ouota der
Bonds zu nehmen. Aon der Cum
mc, welche dem Township zuerteilt
wurde, sind bis jetzt nur $G000
unterzeichnet worden. DaS Township
Ouota war auf 532.00 festgestellt.

Der County Vorsitzer Conway wur
dg benachrichtigt, daß RegierungS
bcamte die Sachlage untersuchen
werden.

sich durch sein aufrichtiges und reel.
leS Bankgeschäft schon viele Freunde

gewonnen, die alle gern eine Ver

gnügungsfahrt in seinem Auto neh

inen. ' .
Auch Tavid Heinz?, der neue

Schlächter gewinnt durch sein freund,
liches Entgegenkommen viele Kim
den und hat guten Erfolg. ,

So braucht auch Niemand zu kla-

gen, ein Jeder kann in seinem Be.
ruf Erfolg haben, der sich nicht auf
die Bärenhaut legt und den Löwen
draußen fürchtet: oder in anderen
Worten: Kälte. Regen und Mißge.
schick fürchtet. .
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Omaha, Neb., Donnerstag, den 15. Mai 1919.

.Ein enttäuschtes Volk
Ten letzten Nachrichten zufolge soll da? deutsche Volk in seiner fle

famtbeit ber Ansicht sein, daß die Friedensbedingungen. welche ihm die Al.

liierten auferlegen, zu schwer seien, es niederdrückte und seine Auferstehung
dauernd verhindern würden. Da mich im Auslande, selbst in den Ländern

der Alliierten --- obgeschen von Frankreich diese Meinung ausgesprochen
worden ilt. so wird man eS wohl begreiflich finden, dah die Teutschen selbst

sich über die Härten des FrKdenZvertragcs beklagen und über gewisse Vcdin

.inngen. die für sie besonders kränkend sind.
I Wenn der Kaiser und seine Ratgeber die Herrschaft behalten hatten, so

will es uns dünken, so könnte weder er noch daS deutsche Volk sich Beilagen

über die Forderungen der Gegner. ,Ticse hätten dann dem besiegten Feinde

gegenüber das Reckt, auf Wiedererstattung aller angerichteten Schäden zu

i'estrhen. und die Pflicht, ihm die Krallen so zu beschneiden, bau er nicht

so bald wieder in der Lage sein könnte. 5lrieg zu führen. Gerade von Amc.

rika cm3 ist dem deutschen Volke aber versichert worden, man führe nicht

mit ihm Krieg, sondern gegen das System, das im alten Regime verkörpert

fei. Es solle diesem den Abschied geben und man werde mit sich reden lassen.

WaS da gefordert wurde, geschah: die Urheber jener Maßnahmen, wei-

fte den Unwillen der Völker erregt hatten, wurdcn-entthro- nt durch eine Ne

volution. die wie ein Lauffeuer durch ganz Teutschland sich verbreitete, die

an der Front sich bemerkbar machte so gut w in Berlin und anderen Haupt,

ftädten des Reiches. Es trat ein gründlicher Systemwcchsel ein; nicht ein-m- al

die liberale Partei vermochte sich zu behaupten Und das Sraatsrudcr

zu ergreifen. Die Führung ergriff die Sozialisten. die. und das kommt

h'er in Betracht, auch in W Wahlen die ausschlaggebende Stimmennuihr.

l'rii erlangten.-
- Uebcrall sind neue Männer an die Stelle der alten getreten:

wo früher hocharistokratische Namen galten und ertönten, hört man zetzt

von früheren Tischlergcsollen und Arbeitern anderer Art. die zu Amt und

Einflu& gelangt find. .Dentschlad ist zur Tcmokratie geworden: von Mo.

narchismus ist nichts übrig geblieben: ja. die gemäßigteren Elemente muhen

große Anstrengungen machen, damit ihnen die Anarcho-Sozialiste- n nicht

den Kopf wachsen.

Trotzdem sind die Bedingungen, die der neuen Demokratie gewahrt
wurden, so hart ausgefallen, daß sie die Hoffnung, die Alliierten wurden

ein demokratisches Deutschland milder behandeln als ein monarchiitlschcs. so

gut wie zerstört haben. Welche Folgen sich daraus für die inneren Zustande

und die innere Politik Deutschlands ergeben mögen, läßt sich heute schwer

rrmesscn. Den monarchistischen Elementen ist das bisherige Ergebms der

Friedensverhandlungen sicherlich Wasser auf ihre Mühle, aber nicht minder

den Radikalsozialisten oder Kommunisten, die ein Bündnis mit den Bol.

schewisten Rußlands befürwortet haben und in Berlin und München die

Herrfchaft anstrebten, in der Hoffnung, der roten Internationale die Wege

zu bahnen. ..
So sehen sich gerade die Männer, die heute tn Deutschland die Regie,

runa in Händen haben, vor schwere Zukunftsfragen gestellt. Sie wissen als

Sozialisten nur zu gut, daß die Lasten, welche der Friede dem Volke

Teutschlands auferlegt, nachdem er diesem wichtiges Rohmaterial. Eisen

und Kohls, entzogen hat. zum großen Teil von der Arbeiterschaft getragen
werden müssen. Diese erwartete natürlich, als sie Scheidemann, Ebert und

andere sozialistische Führer zur Regierung berief, eine Verbesserung ihrr
i'ksiiomischm und, sozialen Lage, während es heute den Anschein hat. als
ob diese sich infolge der Friedensbedingungcn verschlechtem müsse. Wie

schwierig die Stellung.... der. .
neuen Regierung infolgedessen wird,
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Solche sollten ftetZ geschickt' '
werden zur Veröffentlichung
in der

Deutschen Zeitung
Nachgerade weiß jedermann, '

daß diese Zeitung nicht nur i

auf der Straße gekauft und
gleich wieder weggelegt oder
weggeworfen wird, denn sie

ist in der - '

j Stakt Gmaha
;

lin schönsten und im wahrsten
Sinne deö Worte?

Das Famllienblatt
Sie wird ins Sau5 genom
men, nach Hause gebracht und
von allen FamiltenSritglie
dern gelesen im . )

.. . i ...if.. t. . r ..t

wimmeln, die durch den Krieg vcr
schwanden.

Friedrich Nndolph Bebens.
Am Sonntag nachmittag wurde

Fred. Nudolph Vcbcnsce von seiner

Wohnung, 220 ' Washington' Ave.,

au begraben. Pastor C. WV Le

onard von Omaha leitete die Trauer
feicr und wurde dabei von dem Pricc
Quartett unterstutzt. Als Lcichentra.
gcr fungierten folgende Herren: Geo.
L. Thomas, Theodore LaskowLki.
83. R. Keating, Eugene Stupfcll.
John H. T. Knisc, Henry Sperling.
Theo. N. Pctcrscn und John E.

Strange. Tie Beisetzung fand auf
dem Jairvicw Fricdhofe statt.

- Frl. Anna Leik beerdigt.
Am Montag niorgen uin 0 Uhr

wurde Frl. Anna Leik von der Ct.
Pcterö Kirche aus zur letzten Ruhe
bestattet. Vater Herman amtierte
bei der Traucrfeicr. Zahlreiche
Freunde der Verstorbenen wohnten
der Begräbnisfeier bei und wurde
eine reiche Vlumcnfpende auf dcn

Sarg gelegt. Als Aartuchträger

fungierten folgend? Herren: Fred
Schnitz, Eus. Pfasf. S. Krause. Paul
McTcrmolt. Peter Schuld und E. W.

Frank Tie Beisetzung erfolgte auf
dem St. Joseph Fricdhofe.

Albert Frandsc angekommen.
Herr und Frau Henry Frandscn

erhielten von ihrem Sohn Albert

eine Depesche, daß er von Frankreich
zurück und m Philadelphia getan,
det sei. daß er jedoch nach Camp
Dix gehen werde. -

Unsere reguläre Armee.

Tie Anwerbungen für unsere Ar.
mee gehen zwar langsam, aber

sicher vorwärts- - Nach einem Bericht
aus Wastiington, find bis jetzt 28..
727 Mann angeworben worden.
Die Hälfte davon hat sich für den

einjährigen Dienst, während die

andere , Hälfte dem dreijährigen
Dienst beigctretcn ist.

Tie Staatskasse gefüllt.
Nach , einem Bericht des Staats-Schatzmeister- s

befindet sich in des.

sen Händen die Summe von $4,
921,000. aus allen Staatsstcucr.
uucllen. Dies ist die größte Summe,
di. der Schatzmeister zu verzeichnen

hat und die je in der Staatskasse

zu einer Zeit sich, befand. Da alle

Gelder welche in die Staatskasse

fließen, zu zwei Prozent verzinst
werden, so geht eine erklckliche

Summe durch die Depositen in die

Ka'se. .
.i i ii i. ,i i

, Protestieren gegen Schießen.
Die Soldaten, welche in der letzten

Woche durch große Schießerei und

Knallcrci seitens junger und alter
Narren enipfangen wurden, beschwer

ten sich über den betäubenden Lärm

mit der Bemerkung, daß sie genug
des Schießens hätten und hoffen,
davon wenig oder gar nichts mehr zu

hören.

Vol. Ta Morgan Smith.
Oberst ' Daniel Morgan Sniith.

vom 1. Bataillon der 90. Division
der amerikanischen Besatzung sarmce.

der Anführer des Battalion of

Teath", hielt unter den Aufpizien
der Anti-Saloo- n League einen Vor

trag in der Ersten Prcsbyterianischen
Kirche ;rnd sprach oder versprach, über

den Weltkrieg und das Schlachtfeld

in Frankreich zu sprechen, er vergaß
sich jedoö und sprach mehr über Pro.!
hibition. die er mit den Atrocitkö"
vermengte, um zu zeigen, daß Pro
hibition alle Kricgsübel beseitigen
würde.

Ttcncrpslichtige Vereine.

Das Bureau of International
Revenue macht darauf aufmerksam,
daß mit dem 1. "April das neue

Steuergcsctz in Krast trat, demzu

folge . gesellschaftliche, athletische

oder Sportvereine (social, athlctic.

or sporting clubs or . organiza.

tirns) steuerpflichtig sind,, voraus,
gesetzt, daß die regulären Beiträge
eines aktiven Mitglieds" solchen

Clubs oder solcher. Organisation
mehr ' als $1 daS Jahr betragen-Da- s

Gesetz besteuert, auch die Ein
trittsaebühren. vorausgesetzt, daß

diese sich auf mehr als $10 belau.
sen. Tie Ziele und Zwecke eines

Clubs oder Vereins und nicht der

Mine entscheiden die Frage, ob die

Mitglieder steuerpflichtig sind.

Falls ein solcher VerÄn oder Club
beansuruckt. daß er nickst unter diese

steuerpflichtige Rubrik gehöre, hat
er den: Commission of Jnternal
Nebemi? in Wa stttngton. T. E sei

nen Ewrter, seine Verfassung und

Neben gestnze in Verbindung mit ei

ner Erklärung oer wiriuaien
strcbungen des Clubs vorzulegen.

Zum Empfang der Iowa Soldaten.
Gouverneur yarving yar cei i

ncr Rückkehr von New Nork er
klärt, dift er den Plan hegt, in je

dem C.mnty des Staates die

Summe von $200 durch freiwillige

Beiträge aufzubringen, die zum
Emvona unserer Soldaten Wer.

Wendung finden sollen. Wenn der
Gsuven-.eZi- r mit seinem Plan Er
folg ist. ja dürft eine geigend

!
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?!nZ 'Kraft, Rußland.
K.-af-t, Rußland, den 20. Jan.

19lS.-Me- ine vielgeliebte Eltern,
sanit allen meinen Gebrüdern . und
Geschwister! Gleich zu Anfang mei
neS TriefeS komme ich zu Euch mit
der traurigen

'
Nachricht, daß der

Großvater den 15. Januar 1919

gestorben ist, nachts um drei Uhr,
Er rar 82 Jahre,. S Monate und
15 Tage alt. Drei 'oder vier Tage
vor femem Tode hat er mich im
mer gefragt, mein liebes Kind ist

heute noch kein Brief gekommen
von deinem Vater. Und am 13.

Jamiar morgens um 10 Uhr habe
ich Euren Brief erhalten und dann

ging ich zu seinem Krankenbett und
habe gesagt: .Großvater, hier '.ist
ein Brief von meinem Vater": er

sagte, mein liebes Kind, lese ihn
einmal." Und da habe ich ihn gele
sen bis dorthin.

'

wie es bei Euch

steht: das habe ich ihm nicht vorge
lesen, um sein Herz Nicht schwer zu
machen.' Tann sagte er: Liebes
K,ind, jetzt will ich gerne sterben.
denn ich wein jetzt, Dem Vater lebt
noch und der wird schon seine Flügel
über Dich czuZbreiten, wie ich das
getan habe die 12,. Jahre--" Dann
sagte er mir. w'enn Du zu Deinem
Vater kommst, dann sage ihm, das
hätte er nicht geglaubt daß er noch
so was hatte hören müssen von sei
nem einzigen Sohne, aber mein
Kind, ich kann nicht mehr wester

helfen, denn mein Grab steht of.
fen und zwei Stunden vor seinem
Tode hat er noch ein paar mal ge
rufen: Mein Sohn Alexander,
bete zu Gott und rette deine Seele."
Tann Hat er noch einen LiederverZ

gebetet und ut sanft eingeschlafen
mit den Worten: .Herr, ich befehle

meinen Geist in deine Hände.
Amen.

Jetzt, Niein lieber Vater, wag soll
ich tun. Ich stehe jetzt allein mit
dem Vetter Karl seiner Frau und
ihren drei kleinen Kindern in die.
sem traurigen Rußland. Der Lei
ter Karl ist im Kriege gefallen und
ich wein zetzt nicht mehr, was ch

tun soll. Lieber Vater vergieb mir,
wie ich klein war. da mußt ich

glauben, was die Leute gesagt ha
ben, aber jetzt weiß ich, daß es

deine Schuld nicht war, denn ich

muß viel erleben in dieser Zeit, wo

Ihr u Amerika seid,' und jetzt will
ich suchend wo ich 'meinen Vater
fst.de. ' -

Jetzt auch einen herzliche Gruß
und Ku auch von mir. deiner

Schwägerin.. Was soll ich jetzt tun?
Mein Mann ist im Krieg gefallen
und ich und Tein kleiner Sohn
stehen jetzt allein in diesem traun,
gen Lande. Ta bitte ich dich, lieber

Schwager, mache so schnell wie du
kannst und schicke uns Nachricht,
was wir jetzt tun sollen, ob wir
alles verkaufen sollen oder nicht.

Jetzt wollen wir unser Schreiben
schließen und dich und deine Familie
herzlich grüßen und hosfen aus

baldige Antwort. Jetzt, lieber Vater,
ich will Euch mal fragen, wie groß
mem Bruder Remhold ist. Euer

ohn Alezander Niedens, Kraft.
Rußland.

Eingesandt von Alex. NiedenS,

Harrah Wash.

Aus Uansas

Lehigh, Kans.. 13. Mai. Dem

Truckerpersonal und Lesern einen

alltäglich' neuen Mut!
In und um Lchiah find die Leute

mehr- - oder weniger alle grücn Mu.
tcs. Die schönen Weizenfelder er.

mutigen nicht allein die Farmer.
fondern auch die Geschäftsleute und

Tagelöhner. Denn jeder weiß, daß
fein Verdienst von einer gesegneten
Ernte abhängt. Auch durch Glück

im Ehestand werden die Familien
zuweilen erfreut.

Bei David Miller kehrte zur Freu.
de der Eltern ein gesundes Söhn
lein ein.

Die Eltern Adam Mai's dürften
wohl ein Freudenfest feiern über die

Heimkehr ihres 'Sohnes Alexander
Mai, der als Soldat glücklich und
wohlbehalten von Fraiikreich wieder

im elterlichen Hause ankam. '

Tie Famike Georg Obländcr
kann sich wohl mich freuen; denn
durch Fleiß und Gottes Segen haben
sie es soweit gebracht, daß sie noch
ein anderes Viertel 'Land kaufen
konnten. Jetzt lasst Herr Oblander
von den Zimmerleuten David Miller
und Gottfried Schulz ein schönes

Haus und andere nötige Gebäude
darauf bauen.

Bankier G. I. Hunncrgardt laßt
von Anstreicher Georg Diel sein

Haus eztra schon anstreichen. Auch
kat Hunncrgardt Lust zum fischen
Ta er ein gutes Automobil hat'und
ihm im ahren keiner gleich kommt.
so fährt er in Schnelle zu einem
reißen Fikchflug und mit den besten
Fickcn brladen kommt er heim. Er
jährt uuch niemslt allein. Er hat
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Zukuns: anklammern. Wie unsre

Industrie von ollen Rohstoffen,
eller Zufuhr von Uebcrsee abge.
schnitten, sich sof-r- t aus den Krieg
einstellte und nicht nur unser eig?.
l.es Niesenheer, wnlern auch alle
unsre Berbundccen verborgte: wie
wir, Zr.is uns jeder Theoretiker
vorher bestrAen h.tte. unsre Er.
nährung vier Jahre jetzt fast fünf
Jahre lang vom eigenen Boden
ertrotzen, mühsam zwar, aber wir
selten sie durch: wie unsre Aerzte
kas Wunderwerk fertigbrachten, in
solchen Z"iten Epidemien vom deut,
schen Vlke ganz fernzuhalten, wie
unsre Chemiker bei stets spärlicher
werdenden Stoffen immer neue Mit.
t'l ha Kriegsfi'chrurg aufzufinden
wußten, um die einiii zu vcrteidi.
gen ist das all? schon vergessen
Braucht das VolZ. das diese Wen-sche- n

kntehen, wirken und schaffen
sah, wirklich jemals an seine Zu.
kunst zu verzweifln? Das Helden
cPoZ dieses Kri?gcS, so unglücklich
sein ?l:.?aang wa-- .

birgt Erinner
ungen, die uns niciiand nehmen
kann und die de l Glauben an den
deutschen Mensch n immer neu be
leben müssen. Im llk-nsche-n allein
aber liegt daS wahre Kapital, eines
Staate?, nicht in seinen Ausfuhr-zahle-

nicht in seinen' Maschinen
und seinen Schiffen, die man alle
wiedcr neu bauen kann! Teutsch,
land ist krank im Augenblicke, schwer
krank. Sein Hauptleiden ist der
Mangel an Selbstvertrauen, an
richtiger Erkenntnis der ungeheuren
Krüfte Innern. Aber, der
augenbli.k!iche Fieberwahn, die
Wi;t, cccii sich selbst zu wüten, wird
weichen, iid- - dann w'.rd der Zu
kunftsglaube wiederkehre!?, den uns
niemand nehmen kann.

23ie grcß die Tummheit in der
Welt ist. erfährt nian immer von
neuem, wmn man gelegentlich einen
Blick in die Spalten gewisser Ze.,
tungen wirft: ein Cincinnati engli.
scheS Nachmzttazzblatt erzählt sei.

nen bedauernswerten Leiern, in Der
saillcS fei das preußische Reich ge
Zchsffc. worden

m Hand. Wiro öicie öle Myigreu eilten, Leu rrg,
türmt hat, zu überivinden? ,Und wenn nicht, was dann? Reaktion oder

Ehaos oder allmählich eintretende Stagnation?
Vermutlich wird der Friedensdertrag den Radikalismus fördern, und

nicht nur in Deutschland, sondern in all,cn Ländern europäisch-amer- i.

tüschcr Kulwr. Die rotz Internationale, schreibt die Amerika", wird
sicherlich nicht versäumen, einen Kommentar dazu zu schreiben, der geeignet
sew wird, ihn ins grellste Licht zu setzen. Täuschen wir unS da nicht, so

wird letzten Endes der Radikalismus wieder einmal aus der Torheit der zur
Herrschaft berufenen den größten Vorteil. ziehen.

Nachrichten aus
öem Staate Uansas

Pittsburg. Kans. Luther Ston
rock, der Sohn dcö Far
mcrs Ctonrock kam Dienstag nach,
mittag zu dem Automobilhändlcr L.
H. BillingS und forderte denselben
auf, ein Auto nach der Farm seines
Vaters zu bringen, zwecks Verkaufs.
Unterwegs gab der junge Bursche
plötzlich drei Schüsse auf Villings ab.
die samtlich trafen, jedoch diesen nur
leicht verletzten. Blllings gelang es,
sich frei-- zu machen und zurückzufah.
ren. Eine Verfolgung wurde hierauf
auf den Schießbold vorgenommen,
der sich in einer Scheune vcrbarika.
diert hatte. Es erfolgte einregel
rechtes Rcvolvcrducll, schließlich schoß
sich Ctonrock eine Kugel in den Kopf.
Man glaubt nicht, daß er mit dem
Leben davonkommen wird.

Cmporia Kansas. Die Gehälter
der Lehrer und Lehrerinnen in den
hiesigen Schulen sind um $25 mo
natlich erhöht worden.

Scandia, Kansas. Der jetzt in
Ruhestand lebende frühere Farmer
Jacob Stofer fr. hat die ganze auf
die Ortschaft fallende Ouote der
Siegesanlcihe.-?3,300- , allein über
nommcn

Aus ceavenwsrth
Ein großartiger Empfang, wurde

am Tonnerstag nachmittag den
heimkehrenden Kriegern zuteil. Fast
die ganze Stadt hatte sich im Ge
fchäftsdistrikt eingefunden, um der
Parade der tapferen Jungen von

Kompagnie E beiwohnen zu kön.
nen. Dieselben machten einen vor.
züglichm Eindruck und wurden mit
Jubel begrüßt. Ein Festmahl harrte
der Heiingckehrten dann im Natio.
nal Hotel. ' '

'In ihrem nördlich von Farley
gellegencn Heim schloß am Donners,
tag Frau Mary Thies die Augen
zitm lcNm Schlummer- - Sie er
reichte ein Alter von 73 Jahren
und stammte aus Deutschland.

Paul Schmildt von hier, welcher
im September in Frankreich vcrwun
dct wurde, ist, wie einer der heim
gekehrten Soldaten erzählt, irrsin
nig geworden und mußte drüben
einer Irrenanstalt überwiesen wer
den. '

'

. Tie beiden Mexikaner Diego
Rodriqueö und Lee Preis wurden
Samstag unter der Anklage dcö
Diebstahls verhaftet. In ihrem
Zimmer fand man gestohlene Gegen.
Nande un Werte von über WO

Dollars, die sie aus vier verschiede
nen Geschäften entwendet hatten.

Der wohlhabende Farmer Moses

Harvcy hat die Straßcnbahngescll.
jchaft aus PLv.uuu ssaiaoenerm? vcr.
klagt. Er behauptete, daß er am
21. Februar abends, als er einnn
Schaffner zehn Dollars zum Wcch.
cln gegeben und daS Wechselgeld

dann zurückverlangte, von diesem
niedergeschlagen und mißhandelt
worden sei.

Wegen Ausgabe ge alschtcr Check

wurde Dienstag eine Frau in Haft
genommen. Sie gab bei der Wer

nehmung an, .daß sich ihr Mann
in den Strafbaracken :n Fort Lca
vcnworth befindet. ,

Uartenkränzchen des
Damen ZNusikvereins

Der O.naba Tdmen Mufikvcrcin
wird Samstag abend, den 17. Mai.
in der Musikhalle eincö seiner gemüt
lichcn Kartenkranzchcn abhalten, wo.
zu er seine Freunde und Mitglieder
freundlichst einladet. Ter Eintritt
betrögt mit Kriegssteucr 20 Cents.
Hübsche Preise kommen zur Ver
tcilung und ein feiner Lunch wird
scrbiert. Wer einen gemütlichen
Abend vcrl-e- n will, sollte sich zum
Kartcnkränzchcn einfinden.

Cine klassifkzZerts
Anzeige

in der

Täglichen Xvmaha
TrlbUne

' lostet nur wenig. '
Tie Erfolge sind großarZsg.

Cel. Cyler S40

Traffi Truck Händler

F. . Walker ud Sohn - Frank
von hier wohnten dem Konvent

U St. LoniS lei.

Am 9. und 10. Mai fand n

St. L.'uiö bii Konvention der
Traffie Truck Händler statt. Ueber
500 Händler dieser vorzüglichen
preiswerten Kraftwagen waren
versammelt. Die Konvention fand
unter d?r Leitung der Traffie Tnick

Eorporztion statt, die In der Gele

genheit ihre neue Kraftwagenfabrik
in St. Louis eröffnete, eine der

großartigsten ihrer Art deS Landes-Di- e

Herren F..T Walker unb Frnk
Walker Jr.. von der Midmei T'.u.k
& Motor Company von Omaha,
deren Niederlage sich an 10. und
Farnam Straße bombet, wohnten
der Konvention hec. Herr Walker
ist über len Berlcraf des Konvents
begeistert, oer fü: jeden Teilnehmer
große Anregung bot. Tik-Fabri-

k

hat ar:f der Kon
trakte m. über 100 weiteren Händi.
lern ob'schlosfen Tr? Hotels wa
ren für Sie Teilnehmer: an der Kon
vention die als die groß
artigste .'trer Art btzcZchnet wird.
Ter Trfie Truck ist ein.er der vor.
zügllchsten auf dem Markte." Er ist
ein zwei Tonnen Truck und hat eine

Auörilsturg erst- - Klaffe; dabei ko.

stet er nngesähr $500 weniger als
Trucks hi der gWifn Klasse. Tie
Herren Walker v'dr Mid-Wes- t

Truck & Motor Company sind

geriiZ b.reit, jede 'Nü."tere Auskunft
über tiestn vorzügliche Kraftwagen
zu geben. Sie d.m Interessenten
ein. bei ihnen vo'sprechen und
sich von der Güt der Trucks zu
Überzeugin.

Aus Lsuneil Bluffs.

Bootlegger festgenommen.
John Wright von Council-Bluff- s,

der mit I. Sastcrs von Bender.
Nebr-- , in einem Automobil mit
Whiskey beladen, aus Versehen in
die Wohnung des Earl Rockcy an
Washington geraten, wurde von der
Polizei festgenommen. Die beiden
waren schon früher wegen desselben
Vergehens in Schwulitäten. Sie
werden wohl "den üblichen Zoll zu
zahlen haben und den geschmuggel
ten Schnaps noch obendrein vcr
liercn.

EmpsangSfestllchkeit.
DaS Komitee. .. dem die Em- -

pfangöfeicr für Kompagnie L über
tragen wurde, hat große Schwierig,
kciten. den Tag des Empfangs fest

zustellen, da man nicht genau weiß,
waw, die Iowa Truppen heimkom
men werden. Zuerst sollte der Em
pfang am Freitag, dann am Sains.
tag stattfinden. Später fetzte man
den Enchfang auf Montag fest und
jetzt foll nach den neuesten Nach
richten von Des Moines, die Tnip.
pen erst gegen Ende der Woche m
Des Moines eintreffen. Mittlerweile
haben die Bürger ihre Geschäfte und
auch Wohnungen zu Ehren dct

Krieger geschmückt. Die Stadt hat
ein prachtvolles Festgeivand ange
legt. . . .

Beim Pokcrspiel erwischt. '

I. Kapos. Pete Allis, Pete
Sprokaß. C. Papas. Tom Pcstias
uud John Aitkin wurden am Sonn,
tag morgen in aller Frühe im 3.

tock des Hauses L3L Broadway.
von der Polizei beim Pokerspicl er
wischt und mußten dieselben für das
unerlaubte' Vergnügen je $14.29
zahlen. Spielgeld im Betrage von

$7.50 lag noch auf dem Tisch, als
die Polizei ihnen ihren unerwarteten
Besuch machte: da sich kein Eigentü
mer für das selbe meldete, verfugte
der Polizcirichtcr, daß es dem Ro
ten 5krcuz überwiesen werde:

--

Habe da? Arbeite verlernt.
Eifcnbohilbcamte, denen die Pflicht

obliegt, Arbeiter anzustellen, erklci-re-n,

daß sie mit den zurückgekehrten
Soldaten schlimme Erfahrungen
schon gemacht haben. ES wurde dar
auf gesehen, daß ausgemusterte Sol'
daten den Vorzug Habers bei der Be

setzung von Stellen. Solche, die

leichte Arbeit erbiclten. wurden in
kurzer Zeit der Beschäftigung über,

drusfig und müde und erklärten, die

Arbeit fei zu schwer. Es sei eine
Tatsache, daß diele derselben arbeits
scheu geworden sind. Diese Tatsache
wurde schon im Bürgerkriege fefig

stellt. TaS Heer der Strome: wird

t
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was Deutschland
. nicht verlieren kann

4 .

(Gin Leitartikel der Kölnischen 8.
timg.")

Es ist jetzt eine gute Zeit, für die

Kerferiiger von Bußgesängcn - in

nie und Prosa, für weibliche und
inännliche Klageweiber jeder Eat
timz. Während die einen umher

gehm (und das find im Grunde die

stärksten nationalen Verbrecher!)
und mit einer masochistifchen Liist

Izt Wbstzerfleischung das Thema
von ' Teutschlands Schuld am Kriege

ouLbrcitcn, singen die andern das
L-- d von Deutschlands Pleite auf
allen Ei'bieten. In Berliner Vor.
vrtschulen mit- Spartakusbevölker
Z'.ng wurde ein: Gruppe Schuttin.
ber Wcrrascht. wie sie mit echt ber
I Mischern Geschmack eine Variante

t' bekannten Liedes v sangen:
Deutschland. Teutschland über

elfei."- Tie Kreise, aus denen diese

ihre Jugenderziehung beziehen,
kann man sich vorstellen. Andere

ffchen Z?tzt umher und sagen: Was
ann man irni eigentlich noch nch.

mm? Den Krieg haben wir ver.
loren. Mit unserer Weltstellung ist

t auS. Man bat uns unsern Hatt
!cl draußen genomiuen, wie man
ünsre Kolonien genommen hat.
Zlan lei unsers Märkte weggenom
v:xn, w'e man unsre Schiffe sellt
senommen hat. Man will uns all
UN 'er bare? M-l- nehmen, wie man
unsern Kredit ber Zukunft vorweg
rrt-mei- will. WaS kann man UnZ

rech 'nehmen? Den Leu
n kan? man in's Gesicht werfen:

man unS nie nnd nimmer
r?l:-::x- Itm, ist der Glaub, an die
S'i-- ot vnd LÄ5.!izke,t des deutschen

"?e!:?,!.?nl D'?k rast ist das
z il.re Kapital d wabre Rückhalt

I ? .ion. auch in tm aller,
rcrf.'cn llreil-m- . Tie Erinnerung

f-- i d,z,z. wci .t-'- i teutsche Mensch

f;:i!iff, gcif.-- e ur.d körvalche

ti!' während der verZIoZsemn

schicklichen Jahre geleistet, hat

i.'rmnemng fern uns nie
5- r';TCf und trrarx wirö, sich

:cr nieder urct Glaube an die

i
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:: Wir bitte alle unsere Le

ser, ihre Abonnement recht

:: zeitig z, erneueru. Turch
prompte Einsendung de

Abonnementöpreise erspa
" , ren sie nz diel Arbeit und

Ausgabe ,nd beweise
gleichzeitig, daß ihuen da
Wohl nd Wehe tt TSgli'
chen Omaha Tribüne am
Herze liegt.
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